
Besprechungen

st1ges und der urchschlagskraft der kirchlichen das Buch nıcht rundweg blehnt, sondern
Autoritit“ (16), un das Konzıil se1l diesem unterscheiden versteht un das Ernstzuneh-
„ M  n Autoritarısmus und Papalismus“ (18) mende auch nımmt. Seibel S
widerspruchslos gefolgt Statt die kirchliche
Verfassungsstruktur durch ine „radıkale Ent- VALLQUIST, Gunnel: Das Zweiıte Vatikanischefeudalisierung“ der veräiänderten Welt - Konzıil. Nürnberg: Glock utz 1966 Yund „den Sprung Aaus einem absoluten 608 Lw 40,—.Wahrheits- und totalıtären Herrschaftssystem

1n die Welt des Pluralismus und der Frei-
Der Konzilsbericht der schwedischen Journa-

listin 1St eın Tagebuch 1m besten 1NnNn des Wor-heit (35) Nn, se1 diıe Kirche weiterhin
LCS, ge1istvoll, lebendig, natürlıch kein „erschöp-ine „autoriıtäre Ideologie“ gyeblieben: „Aus der fender der tfachkundiger Bericht“, sondernAufgabe der Erneuerung der Kirche wurde

ine Restaurierung der alten Strukturen durch „durch die Brille der utorın gesehen“ und be-
influfßt VO  a} ihren „Sympathien und Antıpa-Anpassung“ Da unter solchen Voraus-

SETZUNgEN der VO Konzil geforderte Dialog thien“, ihren „Hoffnungen und Befürchtun-
gcn“, W1e S1e selbst ihr Vorhaben charakteri-

1Ur als „gehorsame Zustimmung autoritatıv
monologischen Entscheidungen“ erscheint,

siıert. Wır haben 1m deutschen Sprachraum noch
kein Konzilsbuch VO  ; dieser persönlichen Un-die Erklärung ber die Religionsfreiheit als

„fades Kompromi[1“ (161 U, 0 das Verhältnis mittelbarkeit schon das INAas die Übersetzung
rechttertigen.DE Welrt nach W 1e VOrLr als Herrschaftsanspruch

eınes „dogmatischen Imperialismus“ 1St Gunnel Vallquist zeıgt sıch ZuL informiert.
Sıe berichtet manche Ereignisse Rande desdann eigentlich 1Ur folgerichtig. Konzilsgeschehens, die nıcht Hen ekannt sind

Man kann die Thesen des Buches zahl- und dem Ganzen Farbe geben. Deren Zuverläs-
lose Eınwände erheben, ihren Grund- sigkeıit 1St reilich häufıg LUr dıe römischer (se-
aNsatz sowohl Ww1e dıe Eınzelinterpreta- rüchte, daß siıch nıcht immer Wahrheit VO  ;
tionen. Doch wird INa  - damıiıt den Vertreter Dichtung sauber scheiden aßt S1ıe findet tret-
einer radikalen Meinung kaum überzeugen ftende Charakteristiken VO Theologen und Bı-
können, da ıhm solche Einwände dann Ja 1LUFr schöten. Da{ß sS1e auf der Seite der „Progressıi-als Zeichen jenes Autoritarısmus gelten werden, ven steht, versteht sich fast VO: selbst. Sie
den als dialogunfähig erklärt und deswegen trıtt ein für die Mitarbeit der Laien, besonders
yrundsätzlich blehnt. Die Schwäche der 1er der Frauen 1n der Kırche Dıiıe Armut der Kır-
vVe:  en Posıtion esteht gyerade darın, da{ß che, die absolute Verurteilung des Krıieges, die
S1e siıch eınen Gegner konstruiert und dabei des- radıkale Beseıitigung soz1ialer Ungerechtigkeiten
SC leidenschaftlich angegriffene Grundhaltung sind iıhr unbedingte Forderungen des Evange-unversehens selbst übernimmt: Hırschauer liıums, und sS1e eklagt, dafß das Konzil 1n ol-
hebt seine Anklagen mIit u demselben - cher Klarheit nıcht gesprochen habe
erbittlichen Absolutismus, den dem Konzıil Im SAaNzZCNH reılich et der Leser wen1g,und der Kırche VO heute vorwirft. Freiheit, W as nıcht AuSs anderen Konzilsbüchern bereıits
Oftenheit und Dialog sınd ber 1Ur dort mOg- kennt, und dıe reizvollen tellen gehen 1n der
lıch und sinnvoll, INa  w nıcht VO vornherein des Berichteten In Schweden hatte
mıiıt einem fertigen Urteil antrıtt, sondern auf das Buch yroßen Erfolg, weil 1n vier Teilen
den anderen hört und iıhn 1n seiner Sıtuation nach jeder Sıtzungsperiode erschien. Die e1in-
und seinen Möglıichkeiten, die immer und über- ändige Übersetzung ISt, wenngleich gekürzt,all begrenzt sind, verstehen sucht. lang, als da{fß 193028  - S1e 1n einem Zug lesen,

Dennoch sollte 198028  - nıcht alle Bemerkungen und persönlich gepragt, als daß INa  - s1e zu

Hırs  Aauers 1n den Wınd chlagen Wenn Nachschlagen benützen könnte. Die Übersetzung
auch durch seine apodiktischen Formulierungen 1St flüss1g, ber nıcht achkundig. Sonst fänden
ZU Wıderspruch reizt, darf 198028  - doch nıcht sich nıcht Begriffe WI1e das „Allgemeine Beste“
übersehen, dafß manche Schwächen des Kon- (225; „formhistorischeGemeinwohl),
1ıls und des gegenwärtıigen Katholizismus deut- (statt: formgeschichtliche) Methode“ „ 11CU-
liıcher sıeht, als SN 1n vielen anderen Konzils- testamentarisch“ (SO1S neutestamentlich),
büchern der Fall C: Seine Vorwürte lassen sıch „Psalterpsalm“ (587, eintach Psalm),
1m Grund 1Ur dadurch entkräften, daß 9908  — LLUT einıge Beispiele CMNNEIN. Seibel 87
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Besprechungen
LINNERZ, Heınz: Das RE hat gesprochen. deren Lösung als Konsultor des Einheits-
Themen, Texte, Tendenzen. Kevelaer: Butzon sekretariats maßgeblich beteiligt War und 1St.

Bercker 1966 290 Kart. 10,80 Der altkatholische Pfarrer Herwig Aldenhoven
Der Vertfasser, während des Konzıils Kom- begrüßt C5, daß auf dem Konzıil „1N bemer-

des weıten Deutschen Fernsehens, kenswertem Ausma{fß biblischem und altkirchli-
wiıll einem möglichst breiten Leserkreis die chem Denken die Tür geöffnet“ wurde;
Konzilsdokumente in ihrer Bedeutung und doch seien „die meısten Gedanken und Re-
ihrem wesentlichen Inhalt zugänglich machen. tormen“ des Konzıls 1n der altkatholischen
Er oibt deswegen neben einer kurzen Chronıiık Kirche ©Sa einem vıel weitergehenden Ausmaß
(„Das Konzil 1n Daten”) einen Überblick über schon se1it langem vertireten und durchge-
die Geschichte und den exXt der einzelnen Do- führt“ Ohne Einschränkung egrüßßt der
kumente, die nıcht chronologisch, sondern Anglikaner Patriıck Rodger das Konzil. Es
nach ihrem thematischen Zusammenhang ord- habe 1Ur „Freude, Dankbarkeit gegenüber Ott
net. Er bemüht sich, das Wesentliche erfas- Uun: Bewunderung für die große Arbeit“

Yı SCH, ohne der bei einem solchen Unternehmen ausgelöst. Er hofft, daß „als außerer Anlaß
naheliegenden Getahr einer einseıitigen der ZUr Beschleunigung der anglıkanıschen Erneue-
verzerrenden Auswahl erliegen. Seine Stel- rung wirken wird“ Fıne kritischere Sıcht
lungnahmen scheinen duUSSCWOSCH und zutref- entwickelt der orthodoxe Theologe Nikos
fend. Nur das Urteil ber das Ostkirchendekret Nıssıotis. Er sieht ıne der wesentlichen Schwä-
1St wohl DOSItLV ausgefrallen Dagegen wird chen der Theologie des Konzils 1n einer
das „Dekret über die Werkzeuge der sozialen nıg ausgepragten Pneumatologie. Im Augen-
Kommunikation“ miıt echt als einer der — blick lasse sıch NUur Von einer „Verbesserung des
nıger gelungenen Konzilstexte bezei  net. Am psychologischen Klimas“ (180 zwiıschen den
Schlufß des Buches zahlt Linnerz die bisher _ Kirchen sprechen. TSt eın „allchristliches Kon-
richteten Institutionen ZUrC ur  ührung der 711“ könne die ökumenische Bewegung
Konzilsbeschlüsse auf Besonders instruktiv sind voranbringen. Ernst Ludwig Ehrlich schließlich,
die Tabellen über die Ergebnisse der Voten der die Stimme der Juden Gehör brachte,
und die Teilnehmer des Konzzils. Man kann da- vertritt ein yrundsätzlıch pOs1ıt1ves Urteil über
be1 feststellen, dafß ediglich 1n der Schweiz die die Judenerklärung. Der Antiısemitismus se1
Zahl der Bischöfe auf dem Konzil dem Anteil dort eindeutig verworten.
der Schweizer Katholiken der Gesamtkatho- Sosehr INa  ; einıge der hier dargelegten Meı-
likenzahl n entspricht (0,4 0/0). Italien hın- Nungen bereits aus anderen Veröftentlichungen

stellte 19.1 0/9 der Konzilsteilnehmer bei kennt, 1St doch ine Sammlung 1n dieser FAn
DUr 0/9 aller Katholiken! Seibel SJ sammenstellung nıcht hne Nutzen. S1e bietet

VOor em einen n Beıitrag ZU ökumenı1-
schen Gespräch nach dem Konzıil.

Seibel SA  R Was bedeutet das Z weiıte Vatikanische Konzıl
für UNSsS Sechs Vorträge, hrsg. und miıt einem
OFrwort versehen VO'! Werner SCHATZ. Basel
Reinhardt 1966 217 Kart. 9,80

Dıe hier veröffentlichte Vortragsreihe der Religiöses Leben
evangelisch-reformierten Petersgemeinde VO'

Basel Januar/Februar 1St deswegen VO:  } NIELEN, Josef Marıa: Begegnungen. Frank-
Bedeutung, weıl ın ihr repräsentatıve Vertreter furt: Knecht 1966 Kart. 6,80
der christlichen Kirchen und des Judentums Der Verf hat 1er 1n ockeren Skizzen dle
re Stellung ZU Konzil darlegen. Oscar Cull- Erinnerung sıeben Freunde festgehalten, de-
INann sieht 1m Konzıil ine wahre Erneuerung 111en persönlich nahekommen durfte und de-N
der katholischen Kırche, meıint ber nıcht hne CM Bıld es verdient, auch für eıiınen größeren
Recht, da{fß für die Zukunft der Christenheit Leserkreis festgehalten werden. Es andelt
ökumenis  e Taten wichtiger selen als Gespra- sıch arl Sonnenschein, Peter Lıippert, Theo-

&]  &]
che Johannes Feiner hebt den Geist und die dor Steinbüchel, Johannes Pıinsk, Ernst Beutler,
grundsätzliche Ausrichtung des Konzils hervor, Ernst Michel, Martın Buber. Es siınd nıcht eıgent-
VOTr em 1im Blick auf die ökumenische Frage, lich biographische Bilder als vielmq}1r der Ver-
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